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Herr, gib uns einen reinen Geist,
damit wir dich sehen,

einen demütigen Geist,
damit wir dich hören,

einen liebenden Geist,
damit wir dir dienen,

einen gläubigen Geist,
damit wir dich lieben.

Dag Hammarskjöld
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Im/Puls der Zeit

Das Leben rückwärts verstehen und vorwärts leben

Liebe Leserinnen und Leser,
zwei Zitate und ein Bibelvers? 
In den folgenden Zeilen stelle 
ich Søren Kierkegaard, Imma-
nuel Kant und eine Bibelstelle 
aus dem Lukasevangelium 
vor – im Sinne von „das Leben 
rückwärts verstehen und vorwärts leben“.
Das Zitat von Kierkegaard „Man kann 
das Leben nur rückwärts verstehen, le-
ben muss man es vorwärts“ hat mich in-
spiriert. Sein Zitat las ich im Gesangbuch. 
Im Alltag leben wir im Hier und Heute. 
Aber was ist im Leben ein rückwärts Ver-
stehen und vorwärts Leben? Das Leben 
rückwärts verstehen und vorwärts leben 
führt mich zur Konfi rmation.
„Richte unsere Füße auf den Weg des 
Friedens“ (Lukas 1, 79) lautet mein 
Konfi rmandenspruch, er ist mir gegeben. 
Welche Eingebung hatte damals mein 
Pfarrer mit diesem Konfi rmandenspruch?
Mit den Jahren konnte ich Lukas 1,79 im-
mer öfter meinem Leben zuordnen – ein 
„Lebensbegleiter“, sich für eine friedliche 
Welt zu engagieren und einzusetzen. 
Nach meiner Konfi rmation schloss ich 
mich der Friedensgruppe meiner Kir-
chengemeinde an und unterstützte Ak-

tionen wie Schweigen für den 
Frieden, Friedensgebet, Erlass-
jahrkampagne u.v.m. Rückwärts 
betrachtet passt Lukas 1,79 in 
mein Leben und vorwärts lebe 
ich es.
Abschließend Immanuel Kants 

Zitat: „Handle stets so, dass die Maxime 
deines Handelns stets zum Grundsatz 
wird.“
Ich besuchte das einjährige Berufskolleg. 
Im Deutschunterricht hatte ich sein Zitat 
eher zufällig aufgeschnappt. Es stärkt 
mein Verständnis für Kierkegaards Aus-
sage „rückwärts verstehen und vorwärts 
leben“.
Das Zitat ist für mich Lebenselixier. Wel-
che Wirkung entfaltet ein freundliches 
Hallo, eine unterstützende Geste … so 
sind wir miteinander auf einem huma-
nitären Weg und die Maxime meines 
Handelns wird zum Grundsatz. 
Ich wünsche uns Worte, die unser aller 
Leben so unfassbar bereichern und Mo-
mente des Glücks bedeuten – Zitate und 
Verse aus der Bibel können uns dabei 
unterstützen. 
Jörg Kagerbauer, Jugendreferent der Seel-
sorgeeinheit
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Glaubensvorbild des Monats

Die heilige Philomena (Gedenktag 10. August)

Die eigentliche Geschichte der heiligen 
Philomena beginnt mit der Auffi  ndung 
ihrer Überreste in der Priscilla-Kata-
kombe in Rom, wo sie für 1700 Jahre 
gelegen hatten. Am 25. Mai 1802 wurde 
ihre Grabstätte entdeckt. Neben ihren 
sterblichen Überresten 
fand man drei Stein-
tafeln, die korrekt 
nebeneinander gelegt 
die Inschrift „PAXTE 
CUMFILUMENA“ (Frie-
de sei mit dir, Filume-
na) ergeben. Unter den 
Tafeln fand man in der 
Grabstätte eine dünne, 
halb zerbrochene 
Vase, deren innere 
Wände mit etwas 
bedeckt waren, das 
wie geronnenes Blut 
aussah. Dieses wurde 
vorsichtig gelöst und 
in eine kristallene Urne 
gelegt. Dort begannen 
die Teilchen zu glänzen 
und zu glitzern wie Gold oder kostbare 
Juwelen. Dieses Phänomen dauert bis 
zum heutigen Tage an.
Nachdem die Gebeine der Heiligen aus 
dem Grab genommen wurden, blieben 
sie bis 1805 in Rom. Ein Pfarrer aus Mug-
nano, einer kleinen Stadt in der Nähe 
von Neapel, erhielt sie zu seiner großen 
Freude vom Bischof als Geschenk. 
Am 10. August 1805 wurden sie nach 

Mugnano überführt. Sofort geschahen 
dort viele Wunder, sodass Papst Gre-
gor XVI. schließlich die Genehmigung 
zur Verehrung der heiligen Philomena 
aussprach.
Da man von ihrem Leben jedoch nichts 

wusste, betete der 
Pfarrer von Mugnano, 
dass sich die Heilige 
doch off enbaren möge. 
Maria Luisa di Gesu, 
eine Klosterfrau, hörte 
schließlich eine Stimme, 
die ihr den Lebens- 
und Leidensweg der 
heiligen Philomena 
off enbarte. Sie sei die 
Tochter wohlhabender 
Griechen gewesen, die 
sie mit nach Rom zu 
Kaiser Diokletian ge-
nommen hätten. Dieser 
wollte die 13-jährige 
zur Ehefrau, doch sie 
weigerte sich, weil sie 
ihre Jungfräulichkeit 

Gott versprochen hatte. Daraufhin ließ 
Diokletian Philomena foltern, doch sie 
wurde mehrmals auf wunderbare Weise 
geheilt. Schließlich ließ der Kaiser das 
Mädchen an einem 10. August enthaup-
ten.
Gisela Geiger (nach: Paul O‘Sullivan: 
Wunder über Wunder, Gotthard-Media, 
Goldau Schweiz) 

Die heilige Philomena – 
Lithografi e aus dem Jahre 1845
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Sommerserenade

Mitwirkende
Heike Bilger (Block� öte)

Heike Wahl (Oboe)
Renate Holzknecht-Schill (Orgel)

Sonntag, 29. Juni 2025
18.00 Uhr, St. Petrus Tamm

mit Werken von J. S. Bach, G. P. Telemann, T. Dubois u. a.

Der Eintritt ist frei � Spenden sind willkommen

Veranstalter: Katholische Kirchengemeinde Tamm 
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Strom für 25 Haushalte

Auf dem Dach von St. Petrus wurde in 
den vergangenen Monaten eine PV-
Anlage mit ca. 50 kWp errichtet. Mit tat-
kräftiger Unterstützung der Feuerwehren  
Ludwigsburg und Walheim fand am 
25. April die feierliche Einweihung statt.
In kurzen Ansprachen erläuterten Ver-
treter der Projektbeteiligten – der KSE 
Freiburg, der Diözese und der errichten-
den Firma Eberhardt Solar (Asperg) – die 
wesentlichen Bestandteile der Anlage, 
die als Volleinspeisungsanlage ausgelegt 
ist. Im Anschluss daran weihte Pfarrer 
Christian Moussavou die Anlage vom 
Korb der Drehleiter aus. 
Unsere ist eine der ersten Anlagen in 
der Diözese Rottenburg-Stuttgart. Die 
Diözese hat sich zum Ziel gesetzt, bis 

2040 klimaneutral zu sein. In den kom-
menden drei Jahren wird sie über die 
Tochtergesellschaft DRS erneuerbare En-
ergie GmbH 199 PV-Anlagen mit einem 
Investitionsvolumen von ca. 14 Mio. € er-
richten. Dies wird ein wesentlicher Schritt 
zur Erreichung dieses Ziels sein. Wir sind 
stolz darauf, dass unsere Anlage zu den 
Pilotprojekten der Diözese zählt. 
Die Installation der Anlage wird nicht der 
letzte Schritt sein, den unsere Kirchenge-
meinde zur Bewahrung der Schöpfung 
macht. Sehr gerne würden wir z. B. die 
Heizung der Kirche an das Nahwärme-
netz der Stadt Tamm anschließen und 
warten daher sehnsüchtig auf die Wär-
meplanung der Stadt.
Wolfgang Ernst
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Ein Mitarbeiter der Feuerwehr 
Walheim macht eine der drei 

Drohnen der Walheimer Drohnen-
gruppe einsatzbereit

←

Pfarrer Moussavou im Korb 
des Drehleiterwagens der 
Feuerwehr Ludwigsburg

→
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Mit Jesus ist mein Leben bunt
Rückblick auf die Erstkommunion 2025

Mit einem bunten Gottesdienst feierten 
unsere 20 Erstkommunionkinder am 
27. April ihre erste heilige Kommunion. 
Im Gottesdienst hörten wir die Geschich-
te vom Streit der Farben. Jede Farbe fand 
nämlich, dass sie die Wichtigste wäre. 
Das Grün hielt sich z. B. für besonders 
wichtig, denn es ist die Farbe der Wie-
sen, der Bäume und Blätter und steht für 
die Hoff nung. Das Blau hielt dagegen, es 
sei die wichtigste Farbe, weil es die Farbe 
des Himmels und der Meere ist und so 
ging es weiter. Jede Farbe fand ihren 
eigenen Grund, die Wichtigste zu sein. 
Zum Glück unterbrach der Regen den 
Streit. Gott hat schließlich jede von ihnen 
für einen bestimmten Zweck erschaff en 
und jede ist gleich wichtig. Die Sonne 
erinnerte die Farben daran, dass sie bei 
jedem Regen gemeinsam als eine Far-
benpracht den Himmel überziehen. So 
sollten sie für die Menschen Hoff nung 
für ihre Zukunft sein und dann immer 

Regenbogen genannt werden. Luftbal-
lons an den Bänken und Seifenblasen 
unterstrichen die bunte Farbenpracht. 
Am Montag, den 28. April, verbrachten 
wir gemeinsam noch einen fröhlichen 
Tag im Kloster Maulbronn. Die Kinder 
verzierten Tassen und gestalteten kleine 
Erinnerungen für zu Hause.
Ein schöner Dankgottesdienst am 4. Mai 
beschloss schließlich die Erstkommuni-
onvorbereitung 2025. Wir sangen noch 
einmal alle Lieder aus der Vorbereitungs-
zeit und Hanna Doruch hatte uns als 
Erinnerung einen bunten Bilderbogen 
von Fotos aus dieser Zeit zusammenge-
stellt. Wir freuen uns sehr, dass sich fünf 
Erstkommunionkinder dazu entschlossen 
haben, als Ministrantinnen und Minis-
tranten in der Kirchengemeinde einen 
besonderen Dienst zu übernehmen. Sie 
wurden im Gottesdienst feierlich in die 
Mitte der Minischar aufgenommen.
Mirjam Graf

Ganz getreu des diesjährigen Mottos 

ging es bei der Erstkommunion bunt zu 

Am 4. Mai wurden fünf der Erstkommu-nionkinder als Minis eingeführt
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Der neue Kirchengemeinderat hat sich konstituiert

Am 6. Mai fand die konstituierende 
Sitzung des neu gewählten Kirchenge-
meinderates statt. Nach einer kurzen 
Einführung in die KGO (Kirchengemein-
deordnung) verpfl ichtete Dekan König 

die Mitglieder per Handschlag.

Den größten Teil der Sitzung nahm da-

nach die Wahl der verschiedenen Posten 

und verpfl ichtenden Ausschüsse ein. 

In geheimer Wahl wurden Dr. Wolfgang 

Ernst als Gewählter Vorsitzender be-

stimmt, zu seiner Stellvertreterin - eben-

falls in geheimer Wahl - Simone Bossert.

Im Verwaltungsausschuss sind fortan 

Maria Bartik-Nitsche, Dr. Wolfgang Ernst 

(Vorsitz), Maria Rudolf und Johannes 

Sigg vertreten.

In den Gemeinsamen Ausschuss der 

Seelsorgeeinheit werden folgende 

Personen entsandt: Maria Bartik-Nitsche, 

Simone Bossert und Dr. Wolfgang Ernst.

Vertreterin im Dekanatsrat ist Maria 

Bartik-Nitsche, ihre Stellvertretung über-

nimmt Dr. Wolfgang Ernst.

Am Abend wurden noch weitere Aus-

schüsse besetzt. Deren Mitglieder fi nden 

Sie auf unserer Homepage unter dem 

Punkt „Das sind wir/Ausschüsse“.

Am Ende der Sitzung gab es dann noch 

eine erfreuliche Nachricht: Ab September 

wird das Pastoralteam unserer Seelsor-

geeinheit durch Pastoralreferentin 

Madeleine Osterberger verstärkt. Sie 

wird mit einem Stellenanteil von 50 % 

bei uns tätig sein und zu 50 % im Deka-

nat in der Familienpastoral arbeiten. 

Claudia Lammel

Habemus papam!

Nach vier Wahlgängen wurde Robert Francis Prevost am 8. Mai zum 267. Ober-

haupt der Katholischen Kirche gewählt. Als Papstname wählte er Leo XIV. Er ist 

der erste Staatsbürger der USA und durch seine zweite Staatsbürgerschaft zu-

gleich der erste Perus, der das Papstamt bekleidet. Und er ist der erste Papst, der 

dem Augustinerorden angehört. 

In seiner Ansprache betonte er, dass wir eine synodale Kirche sein können, die 

den Frieden sucht und an der Seite derer ist, die leiden. Er lud die Gläubigen dazu 

auf, für die neue Aufgabe zu beten und für den Frieden in der Welt. 

Als Augustiner zitierte er einen Satz von Augustinus: „Für euch bin ich Bischof, mit 

euch bin ich Christ.“ Im Anschluss spendete er den Segen „Urbi et Orbi“ (der Stadt 

und dem Erdkreis).

Ingrid Harsch
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Die Pfi ngstsequenz

Die Pfi ngstsequenz Veni Sancte Spiritus ist ein lateinischer Messgesang, mit dem 
die Gemeinde den Heiligen Geist um Beistand bittet. Sie erinnert an die Herab-
kunft des Heiligen Geistes an Pfi ngsten (Apostelgeschichte 2) und an die Gaben 
des Heiligen Geistes.

Komm herab, o Heil’ger Geist,
der die fi nstre Nacht zerreißt,
strahle Licht in diese Welt.

Komm, der alle Armen liebt,
komm, der gute Gaben gibt,
komm, der jedes Herz erhellt.

Höchster Tröster in der Zeit,
Gast, der Herz und Sinn erfreut,
köstlich Labsal in der Not,

In der Unrast schenkst du Ruh,
hauchst in Hitze Kühlung zu,
spendest Trost in Leid und Tod.

Komm, o du glückselig Licht,
fülle Herz und Angesicht,
dring bis auf der Seele Grund.

Ohne dein lebendig Wehn
kann im Menschen nichts bestehn,
kann nichts heil sein noch gesund.

Was befl eckt ist, wasche rein,
Dürrem gieße Leben ein,
heile du, wo Krankheit quält.

Wärme du, was kalt und hart,
löse, was in sich erstarrt,
lenke, was den Weg verfehlt.

Gib dem Volk, das dir vertraut,
das auf deine Hilfe baut,
deine Gaben zum Geleit.

Lass es in der Zeit bestehn,
deines Heils Vollendung sehn
und der Freuden Ewigkeit.

Amen. Halleluja.

Pfi ngstsequenz, um 1200, zugeschrieben Stephan Langton, 
Erzbischof von Canterbury, 

Übertragung von Maria Luise Thurmair und Markus Jenny
(Gotteslob Nr. 344, lateinische Fassung Nr. 343)
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Bei herrlichem Sonnenschein war am 
10. Mai eine ökumenische Pilgergrup-
pe von Tamm aus größtenteils auf 
dem Martinusweg nach Besigheim 
unterwegs. Nach einem Pilgersegen in 
der Kapelle im Ökumenischen Ge-
meindezentrum bekamen alle Teilneh-
mer ein von Johannes Sigg sehr schön 
gestaltetes Heft mit Gebeten und 
Liedern mit auf den Weg. Einen ersten 
Halt machten wir an einer Station des Planetenweges, wo Johannes Sigg uns neu be-
wusst machte, wie unvorstellbar groß das Universum ist. Leider kannten wir den Text 
des Liedes „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ nicht auswendig, sonst hätten wir 
es an dieser Stelle angestimmt. Mehrere besondere Überraschungen erwarteten uns 
am Lusthaus im Bietigheimer Forst. Dietmar Glaubitz hatte für uns Brezeln, Kuchen 
und Kaff ee aufgetischt, was dankbar angenommen wurde. Kurz nach unserer An-
kunft kam eine weitere Pilgergruppe, zu der unser ehemaliger Bischof Gebhard Fürst 
gehörte. Auch sie freute sich über das Kaff eeangebot. Auf dem weiteren Weg gab es 
einen Impuls über den Heiligen Martin, dem sich eine Zeit der Stille anschloss, in der 
man über das Gehörte nachdenken konnte, auch im Vergleich zum eigenen Leben. 
In der evangelischen Stadtkirche St. Cyriakus in Besigheim bekamen wir Wissens-
wertes zum über 500 Jahre alten Holzaltar erklärt. Den Abschluss des Pilgertages 

bildete die Einkehr in einem Gasthof. 
Ein Sprichwort besagt: Pilgern ist beten mit den Füßen. Deshalb 
möchte ich mit einem Pilgergebet schließen:
„Weite Wege sind wir gegangen. 
Viele liegen hinter uns und unbekannte noch vor uns.
Heilige Wege hat Gott uns geführt – innere und äußere.
Mensch zu werden, im Glauben, in der Hoff nung und in der Liebe.

Für die zurückgelegten Wege heute wollen wir danken.

Die kommenden Wege wollen wir in Ruhe beschreiten.

So ist unser Leben Weg und Reise auf den Straßen unserer Zeit. 

Wechselvolle Wege mit bleibendem Ziel.

Sei Du, Gott, uns Anfang und Ende.“

Ingrid Harsch

Juni 2025

Rückblick Pilgertag

Strahlender Sonnenschein, strahlende Ge-

sichter: die Pilgergruppe vor dem Aufbruch

Prominenter Pilger 

am Weg: Bischof 

em. Gebhard Fürst
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Liebe Gemeinde!
Seit nun zwölf Monaten gibt 
es mich an der neugeschaf-
fenen Stelle als Referentin für 
Engagementförderung und 
Ehrenamtsentwicklung. Ich 
möchte Ihnen berichten, was 
sich in dieser Zeit entwickelt 
hat.
Die ersten Monate hatte ich 
viele Kennenlerngespräche. 
Ich begegnete unterschied-
lichen Menschen mit deren 
Wünsche, Sorgen, Ideen. 
Für diese mir zugetragene 
Off enheit und das Vertrauen 
mag ich mich auf diesem 
Wege herzlichst bedanken! 
Inzwischen „angekommen“ unterstütze 
ich engagierte Ehrenamtliche, z.B. beim 
Stabwechsel bisheriger Ansprechper-
sonen eines Angebotes in die nächste 
Generation, beim Analysieren und Neu-
konzipieren von Angeboten, die zuneh-
mend an Attraktion zu verlieren scheinen 
sowie auch beim Loslösen liebgewon-
nener Angebote, die nicht mehr auf die 
gewohnte Resonanz stoßen. 
Dazu gab es im März auch einen Work-
shop „Würdigung“, in dem sich acht 
Frauen aus den drei Gemeinden ge-
meinsam diesem Prozess aussetzten. Sie 
erforschten mit viel Freude und gegen-
seitigem Austauschen, was an Erfahrung 
und Stärke in ihnen steckt, um mutig 

und schmerzfrei loszulas-
sen, damit Neues willkom-
men sein darf.
Letzten Herbst widmeten 
wir uns in einem Workshop 
dem Wandel in der Kir-
chengemeinde. Es wurden 
Modelle vorgestellt, die 
Veränderung und Trans-
formation erklären und 
durch biblische Impulse der 
Exoduserzählung wurde 
aufzeigt, dass Leben immer 
Veränderung bedeutet
Mein Herzensanliegen, 
wie wir unser Miteinander 
gestalten und beitragen 

können, dass wir uns zugehörig füh-
len, achtsamer mit uns selbst und mit 
anderen kommunizieren können, fi ndet 
in den Workshops der einfühlsamen 
Kommunikation nach Marshall Rosen-
bergs Gewaltfreier Kommunikation 
(GFK) erfreulicherweise mehr und mehr 
Anklang. Zwischenzeitlich hat sich aus 
zwei Einführungsgruppen eine 14-tägig 
stattfi ndende zweistündige Übungsgrup-
pe etabliert, die sich bewusst in einer 
geschützten und vertrauten Umgebung 
eigenen Kommunikationsmustern stellt. 
Neue Teilnehmende mit GFK-Kenntnis-
sen sind hier herzlich willkommen.
Auch maßgeschneiderte Angebote/ 
Schnupperkurse sind möglich. Sprechen 
Sie mich gerne darauf an! 

Ein Jahr Engagementförderung und Ehrenamtskoordination in der 
Seelsorgeeinheit
Ein Rückblick

Angelika Landwehr, 

Ehrenamtskoordinatorin 

in unserer Seelsorge-

einheit
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Termine werden über Newsletter, Amtsblatt und Homepage bekannt gegeben. 
Gleichzeitig begünstigt zukünftig mehr vorhandene Arbeitszeit auch das Netzwerken 
aus der Gemeinde heraus. 
Nun haben Sie etwas Einblick in meine Arbeit 
der letzten zwölf Monate erhalten. Wenn Sie 
Fragen haben und/oder neugierig geworden 
sind, dann nehmen Sie gerne Kontakt mit mir 
auf:
E-Mail: angelika.landwehr@drs.de 
Mobil: 0151 53065694 
Büro Mörikestr. 14, 71732 Tamm
Ich freue mich auf unsere Begegnung!
Herzlichst, Ihre Angelika Landwehr 

Kreismitte beim Workshop 

„Würdigung“ im März 2025

Beim Herrn verweilen
Es ist schön, bei ihm zu verweilen

und wie der Lieblingsjünger,

der sich an seine Brust lehnte,

von der unendlichen Liebe seines Herzens

berührt zu werden.

Wenn sich das Christentum in unserer Zeit

vor allem durch die Kunst des Gebets auszeichnen soll,

wie könnte man dann nicht 

ein erneuertes Verlangen spüren,

lange im geistlichen Zwiegespräch,

in stiller Anbetung,

in einer Haltung der Liebe

bei Christus zu verweilen,

der im Allerheiligsten gegenwärtig ist?

Wie oft, meine lieben Brüder und Schwestern,

habe ich diese Erfahrung gemacht,

und daraus Kraft, Trost und Stärkung geschöpft!

Papst Johannes Paul II.
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Dreiunddreißig Jahre später

„Was mag wohl aus dem Kind geworden 
sein?“, fragte sich der alte König.
Während seines ganzen Lebens konnte 
er jene Reise damals und den wunder-
baren Stern nicht vergessen: Erst waren 
sie fasziniert dem Stern gefolgt. Dann 
die Augenblicke in dem Stall von Beth-
lehem. „Ob dieses Kind inzwischen als 
mächtiger König regiert?“ Und er machte 
sich noch einmal auf. Allein wagte er 
noch einmal den langen Weg; die beiden 
sternkundigen Gefährten von damals 
waren inzwischen gestorben.
In Jerusalem konnte man sich wohl an 
jenen wundervollen Stern erinnern, aber 
keinesfalls an ein Königskind. Die Men-
schen belächelten den Alten. In Bethle-
hem schüttelten sie den Kopf: Ein Jesus 
von Bethlehem war ihnen nicht bekannt 
– wohl einer aus Nazareth, dieser Gottes-
lästerer! Er war vor ein paar Wochen 
hingerichtet worden.
Traurig reiste er nach Jerusalem zurück. 
Dort war gerade Erntedankfest für die 
Weizenernte, das Pfi ngstfest. Im Trubel 
der feiernden Menschen geriet er in 
einen Volksaufl auf. Neugierig drängte 
er sich vor und hörte die Leute rufen: 
„Die sind ja verrückt, die sind ja betrun-
ken!“ Dann vernahm er erstaunt 
jemanden, der in seiner persischen 
Muttersprache redete. Seltsam! 
Auch alle anderen Menschen um 
ihn aus den verschiedensten Nati-
onen schienen jenen Mann dort zu 
verstehen. Von Jesus war die Rede, 
der nach dem Verbrechertod am 

Kreuz nicht im Grab verblieben, sondern 
von Gott auferweckt worden war. Der 
alte Mann ging zu Petrus – so hieß der 
Redner – und ließ sich alles genau erzäh-
len. Ohne Zweifel, es war das Kind von 
Bethlehem, von dem Petrus erzählte. Je-
sus lebt! „Aber“, so fragte der alte König, 
„wo ist er denn zu sehen?“ Und Petrus, 
der schon begriff en hatte, sagte: „Er ist 
mitten unter uns, er ist in uns und um 
uns. Wir sind seine Füße, Hände Augen, 
Gesichter, Münder …“
Während sie noch saßen und sprachen, 
kam noch einmal das Brausen vom 
Himmel, und noch einmal senkten sich 
Feuerzungen auf jeden von ihnen. Da 
fi el es dem alten Mann wie Schuppen 
von den Augen. Seine Erinnerung wurde 
hellwach, und er sagte: „Als hätte der 
Stern von Bethlehem sich in viele Sterne 
geteilt! Jeder Stern steht über einem von 
uns.“ Und ihm wurde deutlich: Jeder von 
uns wird Bethlehem, jeder wird Krippe, in 
jedem von uns wird Jesus neu geboren 
wie damals: empfangen vom Heiligen 
Geist!
Kurt Marti (Abdruck mit freundlicher Ge-

nehmigung der Kurt-Marti-Stiftung, Bern)
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Ein levantinischer Abend im Ökumenischen Gemeindezentrum

Seit vielen Jahren ist es in unserer Kir-
chengemeinde ein schöner Brauch, dass 
sich, wer gutes Essen liebt, zu einem 
Kochabend im ÖGZ triff t. In diesem Jahr 
hatte das Vorbereitungsteam Rezepte 
aus der levantinischen Küche zusam-
mengestellt – also Essen aus dem öst-
lichen Mittelmeerraum. Auf dem Menü 
standen zum Beispiel Shakshuka (eine 
eingekochte Tomatensoße, in der Eier 
gestockt werden), Tabbouleh (ein Bul-
gursalat), levantinisches Hähnchen aus 
dem Backofen und Feigennachtisch. Wie 
immer konnten sich die 14 Köchinnen 
und Köche im Erdgeschoss ausbreiten: 

Eine Gruppe schnippelte und kochte in 
der katholischen, eine in der evange-
lischen Küche und im Foyer gab es auch 
noch zwei Arbeitsstationen, die mit In-
duktionskochfeldern ausgerüstet waren. 
Dort trafen sich dann auch immer wieder 
diejenigen, die grade Leerlauf hatten, 

um nett miteinander zu reden. Nach ca. 
anderthalb Stunden war das Menü dann 
fertig und man traf sich im Saal von 
Maria Trost, um das Menü gemeinsam zu 
verspeisen. Alle waren sich einig, dass es 
mal wieder ein gelungener Abend war.

Zum Schluss eine Bitte in eigener Sache: 
Die Vorbereitung und Durchführung 
eines Kochabends ist mit relativ viel 
Aufwand verbunden (planen, Rezepte 
schreiben, Rezeptheft erstellen, einkau-
fen und Material für die Küchen organi-
sieren). Das Vorbereitungsteam besteht 
jedoch momentan nur noch aus Margot 
Papenheim-Ernst und mir, Claudia Lam-
mel. Wir würden uns sehr freuen, wenn 
noch jemand zu uns stoßen könnte, da-
mit sich die Last auf mehrere Schultern 
verteilt. Bei Interesse einfach eine von 
uns beiden ansprechen!

Claudia Lammel

Hier simmert schon die Soße für 

das Shakshuka

Nette Gespräche im Foyer
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Neues vom Specht

Im Oktober letzten Jahres haben wir 
zuletzt von unseren Versuchen berichtet, 
„unseren“ Buntspecht davon abzuhalten, 
die Wände des Ökumenischen Gemein-
dezentrums zu durchlöchern. Nachdem 
weder Nistkästen noch Spechtattrappen 
etwas bewirkten und auch eine elektro-
nische Vogelscheuche nicht das erhoff te 
Resultat erzielte, hat sich der Bauaus-
schuss noch einmal im Internet schlau 
gemacht, was vielleicht doch noch helfen 
könnte. Ein Vorschlag war, fl atterndes 
Hologrammband zu spannen. Da anson-
sten Ratlosigkeit herrschte, beschlossen 
wir, einen letzten Versuch damit zu 
starten. Also bestellte unsere Kirchen-
pfl egerin Frau Breuning meterweise 
glitzerndes Hologrammband. Bloß – wie 
kriegt man das befestigt? Die erste Idee 
war, es gleich an die Balken des Dachs zu 
tackern, aber schnell war uns klar, dass 
das ziemlich mühsam sein würde. Dann 
vielleicht die Streifen an eine Dachlatte 

pinnen und die befestigen? Ziemlich auf-
wendig. Schließlich hatte Werner Bender 
die Idee, eine Wäscheleine zu spannen 
und das Flatterband daran zu befestigen. 
Das erschien uns am praktikabelsten. 
Allerdings brauchten wir trotzdem noch 
eine halbe Stunde, bis wir eine gute 
Methode gefunden hatten, das Band 
sicher zu befestigen (Kabelbinder sind 
das Mittel der Wahl!). Dann spannten wir 
die Leine unter den kritischen Blicken 
des Spechtes probeweise – und siehe da: 
Das scheint ihn doch wirklich zu stören. 
Am größten Loch klopfte er danach 
nicht mehr weiter. In einer Drei-Stunden-
Aktion präparierten wir (Werner Bender 
und ich) schließlich an einem Samstag-
morgen die restliche Wäscheleine und 
befestigten sie an den Dachsparren auf 
der Ostseite des ÖGZ. Für die ganze ka-
tholische Seite reichte es an dem Tag lei-
der nicht mehr. Und es scheint zu helfen 
– jedenfalls klopft der Specht nur noch 

da, wo keine Flatterbänder sind. 
Daher werden wir bei Gelegen-
heit noch die ganze katholische 
Seite bespannen. 
Einen Nachteil hat das Ganze 
allerdings: Wenn man morgens 
bei schönem Wetter im Saal 
sitzt, blendet und funkelt das 
Band so, dass man die Vorhän-
ge zuziehen muss!
Claudia LammelHolografi sches Flatterband an einer Wäscheleine 

gespannt scheint der Specht nicht zu mögen

Fo
to

: C
lau

d
ia Lam

m
el



15

Juni 2025

Wir gratulieren im Juni ...:

... zum 70. Geburtstag

Frau Angelika Bothner
Frau Rosemarie Motzka
Herrn Aniello Santaniello

... zum 91. Geburtstag

Frau Elisabeth Scholtissek
Frau Magdalena Schultheiß

... zum 85. Geburtstag

Frau Lieselott Helmreich
Frau Doris Ille
Herrn Michele Letteriello

... zum 90. Geburtstag

Frau Christine Stiff el
Frau Giuseppa Russo
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... zum 75. Geburtstag

Herrn Dr. Ulrich Dreyer
Herrn Hellmuth Schmider
Herrn Jan Salega
Frau Brigitte Vogt

Wir wünschen allen Jubilaren 
einen schönen Festtag und Gottes Segen 

für das neue Lebensjahr!

Fünf Jahre lang war Pfarrerin Andrea Nachtrodt hier in 
Tamm Seelsorgerin, hauptsächlich für die Gemeindemit-
glieder auf der Hohenstange. Sie hatte einen denkbar 
schlechten Start, denn kurz nach ihrem Dienstbeginn 
brach die Coronapandemie aus. Aber sie füllte die Zeit 
des Lockdowns mit kreativen Ideen. Eine Leine mit mut-
machenden Botschaften und Gebeten zum Mitnehmen 
hing auch vor dem Ökumenischen Gemeindezentrum. 
Später gestaltete sie die ökumenischen Gottesdienste an 
Neujahr zusammen mit Gemeindereferentin Sabine Riske. 
Ihr Weg führt sie ab Juni als Klinikpfarrerin nach Fried-
richshafen. Wir möchten ihr gern den Wunsch mitgeben, 
den sie beim Ausbruch der Pandemie an eins der Fenster 
an ihrem Haus geschrieben hat und der bis heute dort zu 
sehen ist: Bleiben Sie behütet, gesund und munter!

Ingrid Harsch

Zum Abschied von Pfarrerin Andrea Nachtrodt
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Andrea Nachtrodt 

auf der Kanzel der 

Bartholomäuskirche
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Fronleichnam

Auch in diesem Jahr feiern wir das Fronleichnamsfest als gemeinsamen 
Gottesdienst der Seelsorgeeinheit, dieses Mal in Markgröningen. Bei 
gutem Wetter beginnt der Gottesdienst am 19. Juni um 10.00 Uhr im 
Garten des Helene-Lange-Gymnasiums (Schloß 1, 71706 Markgröningen). 
Danach geht es mit der Prozession zur Heilig-Geist-Kirche. Bei schlechtem 
Wetter fi ndet der Gottesdienst in der Kirche statt.

Blumenspenden erbeten!

Auch wenn wir Fronleichnam in 
Markgröningen feiern, bitten wir um 
Blumenspenden für einen Blumen-
teppich. Schauen Sie doch mal nach, 
ob Ihr Garten etwas bietet, das Sie uns 
abgeben könnten. Die Blumen können 
am Mittwoch, den 18. Juni von 9.30 bis 
16.00 Uhr in Plastiktüten oder Kartons in 
St. Petrus abgegeben werden. Herzlichen 
Dank im Voraus!

Claudia Lammel

Es ist eine schöne Tradition, 

zu Fronleichnam Blumen teppiche 

zu legen. Dieser lag im vergan-

genen Jahr vor St. Petrus
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Besondere Kollekten der vergangenen Wochen

Das Ergebnis der letzten Kollekten betrug:

27.04. Bonifatiuswerk (Erstkommunion)  461,01 €

04.05. Sr. Gisela Reich 307,26 €

04.05. Opfer der Erstkommunionkinder für 

Sr. Gisela Reich
430,09 €

10./11.05. Kirchliche Berufe 103,14 €
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Termine im Juni 2025 (Stand: 14.05.2025)

Tag, Datum Uhrzeit Was? Wo?

So 01.06. 10.15 Eucharistiefeier St. Petrus

Mo 02.06. 17.15 Kinderchor St. Petrus

Mi 04.06. 14.30 Ökumenischer Seniorenkreis Maria 
Trost

Maria Trost

15.00 Farbenfreunde `98 Maria Trost

Do 05.06. 19.30 Chorprobe St. Petrus

20.00 Tanzkreis Maria Trost

Fr 06.06. 09.00 Frühstückstreff Maria Trost

10.00 Rosenkranz Maria Trost

Sa 07.06. 17.15 Rosenkranz Maria Trost

18.00 Wort-Gottes-Feier
Kollekte: Renovabis

Maria Trost

Pfi ngst-
sonntag 
08.06.

10.15 Wort-Gottes-Feier
Kollekte: Renovabis

St. Petrus

Pfi ngst-
montag 
09.06.

10.15 Gemeinsamer Gottesdienst der Seel-
sorgeeinheit
Kollekte: Renovabis

Heilig Geist 
Markgrönin-
gen

Do 12.06. 15.00 Ökumenischer Seniorenkreis 
St. Petrus

St. Petrus

19.30 Chorprobe St. Petrus

20.00 Tanzkreis Maria Trost

Fr 13.06. 10.00 Rosenkranz Maria Trost

Sa 14.06. 18.00 Rosenkranz Maria Trost

18.00 KEIN Gottesdienst Maria Trost

So 15.06. 10.15 Eucharistiefeier St. Petrus

11. 30 Tauff eier St. Petrus

Mi 18.06. 14.30 Ökumenischer Seniorenkreis Maria 
Trost

Maria Trost

15.00 Farbenfreunde `98 Maria Trost
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Tag, Datum Uhrzeit Was? Wo?

Fronleich-
nam 
Do 19.06.

10.00 Gemeinsamer Gottesdienst der Seel-
sorgeeinheit

Helene-Lange-

Gymnasium 

Markgröningen

Fr 20.06. 10.00 Rosenkranz Maria Trost

Sa 21.06. 17.15 Rosenkranz Maria Trost

18.00 Wort-Gottes-Feier Maria Trost

So 22.06. 10.15 Wort-Gottes-Feier St. Petrus

Mo 23.06. 17.15 Kinderchor St. Petrus

Do 26.06. 15.00 Ökumenischer Seniorenkreis St. Petrus St. Petrus

19.30 Chorprobe St. Petrus

Fr 27.06. 10.00 Rosenkranz Maria Trost

12.15 Mittagstisch Maria Trost

13.00 Schnupperkurs „Gewaltfreie 
Kommunikation“

St. Petrus

Sa 28.06. 09.30 Chorprobe St. Petrus

10.00 Tag der Räte der Seelsorgeeinheit Maria Trost

18.00 Rosenkranz Maria Trost

18.00 KEIN Gottesdienst Maria Trost

So 29.06. 10.15 Eucharistiefeier zum Patrozinium, 
Kollekte: Peterspfennig

St. Petrus

18.00 Sommerserenade – Konzert für 
Blockfl öte, Oboe und Orgel

St. Petrus

Mo 30.06. 17.15 Kinderchor St. Petrus

Kinderkirche

Im Juni fi ndet wegen der Feiertage und der 
Pfi ngstferien keine Kinderkirche statt.
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Redaktionsschluss für die Juliausgabe ist wegen der Feiertage und 
der Urlaubszeit bereits am 05.06.2025

Textabgabe bis: 10.06.2025 

Zu guter Letzt...
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